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kauf auf der Freibank ausgeſchloſſen.
10,00 Mark

Teile eines Rindes oder

149, Jahrgang

Summe hätte Preußen für 1908 nach drei
Jahren an das Reich zahlen müſſen, wenn

g 3. Die Freibank befindet ſich in der Pferdes 6,40 nicht die neue reichsgeſetzliche Beſtimmuns
Hierdurch laden wir zum Abonnement auf J Stadt Schkeuditz. Jhre Verlegung bedarf der ein ganzes Schwein 6,60 platzgegriffen hätte. Nunmehr braucht es die

das vierte Quartal 1909 des „Merſeburger J Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde. Teile eines Schweines 5,60 Zahlung nicht vorzunehmen. Allerdingg
Kreisblatts“ ergebenſt ein. Dasſelbe iſt das Zweigſtellen dürfen nur mit Genehmigung ſonſtiges Kleinvieh 5,20 wird das finanzielle Ergebnis des Jahres
älteſte Blatt im Kreiſe und eines der älteſten
Blätter Deutſchlands überhaupt, es iſt aber
hinter der Zeit nicht zurück geblieben und
bringt alle wichtigen Tages- Ereigniſſe aus
Stadt und Land in bekannter Ueberſichtlich-
keit und Kürze.

Das „Kreisblatt“ iſt dasjenige Blatt, welches
in den meiſten gebildeten und wohlhabenden
Familien der Stadt und des Kreiſes Merſe-
burg aufliegt und von dem mit ſonſtigem
Leſeſtoff reichlich verſorgten Leſer meiſt gern
zur Hand genommen wird.

Die Haltung des Kreisblatts iſt bekannt.
Abonnements und Jnſertionspreiſe bleiben

unverändert.

Verlag und Redaktion des
„Kreisblatts.“

Freiwillige Feuerwehr.
welchem Grunde die Beanſtandung erfolgt iſt, (I. 8. Der Vorſitzende die Reichsfinanzreform auf die preußiſchenMontag, Han ſtübang 100s und zu welchem Preiſe es angeboten wird. In Vertretung: Schwanert. Finanzen in günſtiger Weiſe eingewirkt.

p g s 6. Die Freibank ſteht unter der Ver B. A. 4960. Veröffentlicht.
auf dem Marktplatze. z waltung des Magiſtrats und dem dazu von Schkeuditz, den 26. Auguſt 1909 eAntreten pünktlich 8 Uhr am Gerätehauſe. dieſem Beauftragten, dem auch nach An Der Ma iſtrat (2137 Das Urteil im Prozeß Schücking. r

Nach der Uebung Verſammlung im Ttvolt. hörung des Eigentümers die Feſtſetzung des g
2104) Der Kommandant. Preiſes, zu dem das Fleiſch ausgeboten Das Disziplinargericht des Oberverwal-

FreibankOrdnung.
Auf Grund der 8g8 8 bis 11 des Geſetzes,

betreffend Ausflihrung des Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 28. Juni 1902
(Geſetz ſammlung S. 229) wird unter Zu-
ſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung
für den Bezirk der Stadtgemeinde Schkeuditz
folgendes beſchloſſen:

S 1. Jn Schkeuditz wird für den Bezirk
der Gemeinde Schkeuditz eine Freibank mit
der Wirkung eingerichtet, daß innerhalb des
Freibankbezirkes Fleiſch der im 8 2 Abſ. 1
und 2 gedachten Art nur auf der Freibank J der Ausbietungspreis anderweitig unter Be unterrichtet werden, wenn der Finanzminiſter eine politiſche Tendenzſchrift und deshalb iſt
feilgehalten oder verkauft werden darf. achtung der Vorſchriſt im 8 6 feſtzuſetzen j den neuen Etat im Landtage einbringen dieſer Prozeß auch ein politiſcher. Verletzung S

8 2. Der Freibank wird alles zum Feil Genußuntauglich befundenes Fleiſch iſt un wird. Es iſt ſicher, daß dieſe Ergebniſſe der Ehrerbietung gegen den Landesherrn iſt
halten oder zum Verkaufe beſtimmte Fleiſch ſchädlich zu beſeitigen. nahezu ſo ungünſtig ſind, wie ſie es im nicht angenommen worden, ſondern legiglich,
überwieſen, das innerhalb des Freibankbe- s 9. Das auf der Freibank feſlgehaltene Reiche waren. Der Finanzminiſter Frher. daß die Bemerkungen gegen ihn unpaſſend und
zirkes der vorgeſchriebenen amtlichen Unter- Fleiſch darf nur in Stücken von höchſtens Rheinbaben ſchätzte den Fehlbe-toktlos ſind. Dem Angeklagten iſt geglaubt
ſuchung unterlegen hat und hierbei als be- x Gewicht und an demſelben Tage für trag, den die preußiſche Staatskaſſe für J worden, daß er weder Vorgeſetzte noch gleich-
dingt tauglich (55 10, 11 des Reichege denſelben Haushalt nur bie zur Höchſtmenge 1908 aufweiſen würde, zu Anfang des lau ſtehende Beamte habe verletzen u. ein Syſtem
ſetzes, betreffend die Schlachtvieh und Fleiſch on 3 Reg abgegeben werden s 8 fenden Jahres auf nahezu 200 Milli-] habe angreifen wollen. Dagegen liegt eine
beſchau vom 3. Juni 1900 Reichsgeſetz- Der Euerher darf das Fleiſch nur im nen M,., und die Wirklichkeit wird dieſer ſchwere Verfehlung des Angeklagten vor in
blatt S. 547) oder zwar als tauglich zum Schätzung wohl ziemlich entſprochen haben. der Erwähnung des Regierungsrates v. Keller
Genuſſe ſür Menſchen, aber in ſeinem Nah-
rungs und Genußwert erheblich herabgeſetzt

minderwertig 24 a. a. O., S 40 der
vom Bundesrat erlaſſenen Ausführungsbe-
immungen A vom 30. Mai 1902, S 7 des
usführungsgeſetzes vom 28. Junt 10902,

s 33 der Ausführungsbeſtimmungen vom
20. März 1903 und 17. Auguſt 1997) er-
klärt worden iſt.

Dasſelbe gilt für Fleiſch gleicher Art, das
außerhalb des Freibankbezirkes amtlich unter
ſucht worden iſt und in dieſen Bezirk zum

wecke des Feilhaltens oder Verkaufs einge
führt wird. Die Zulaſſung ſolchen Fleiſches
zur Freibank kann jedoch von dem Magiſtrat,
wenn es im Jntereſſe der Aufrechterhaltung
des ordnungsmäßigen Betriebes der Freibank

eboten iſt, verſagt werden. Gegen die Ver
agung findet Beſchwerde bei der Gemeinde

aufſichtsbehörde ſtatt.

der Aufſitchtsbehörde eingerichtet, verlegt oder
wieder eingezogen werden.

Die Freibank und etwaige Zweigſtellen
werden über dem Eingange deutlich lesbar
als ſolche bezeichnet. Der Ort, in dem ſie
ſich befinden, ihre Eröffnung, Verlegung und
Einziehung ſind ortsüblich bekannt zu
machen.

s 4. Die Freibank wird von der Gemeinde
Schkeuditz eingerichtet und betrieben.

Die Gemeinde übernimmt namentlich die
Verwertung des auf der Freibank zum Ver-
kaufe gelangenden Fleiſches und zahlt den
Erlös nach Abzug der Gebühren 11) und
etwaiger ſonſtiger Unkoſten an die Eigen-
tümer des Fleiſches aus.

8 5. Jm Verkaufsraum iſt durch An
ſchlag deutlich kennbar zu machen, ob das

d

J h ä everneinendenfalls inin welchem zubereiteten
Zuſtand, es zum Verkaufe gelangt, aus

werden ſoll, obltegt.
Gegen ſeine Entſcheidung ſteht dem Eigen-

tümer die Beſchwerde an die Poltzeiverwal-
tung Schkeuditz zu.

7. Die Freibank iſt
Bedarf.

Die Verkaufsézeiten ſiud bekannt zu machen.
Nach fedesmaligem Gebrauch ſind der

Verkaufsraum und die benutzten Geräte
gehörig zu reintigen.

8 8. Unverkauft gebliebenes Fleiſch iſt,
bevor es wiederum zum Verkaufe geſtellt wird,
von neuem auf ſeine Genußtauglichkeit und
Beſchaffenheit zu prüfen. Gegebenenfalls iſt

geöffnet nach

eigenen Haushalte verwenden.
Gaſt-, Schank- und Speiſewirte dürfen

Freibankfleiſch ſelbſt oder durch Beauf-
tragte nur mit beſonderer Genehmigung
der Ortspolizeibehörde und unter den im
11 Abſ. 2 des Geſetzes, betreffend die Schlacht
vieh- und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900
angegebenen Bedingungen erwerben. An
Fleiſchhändler darf Freibank Fleiſch überhaupt
nicht abgegeben werden.

S 10. Die Uebertragung des Betriebs der
ar an einen Unternehmer iſt nur mit

enehmigung der Aufſichtsbehörde zuläſſig.
s 11. Von dem durch den Verkauf des

Fleiſches erzielten Erlöſe werden an Gebühren
in Abzug gebracht außer den Koſten für die
Bekanntmachung

a. für die Benutzung der Freibank ein-
ſchließlich der Benutzung der Nebeneinrich-
tungen

en Fleiſch roh, oder

b. für die Hinſchaffung des Fleiſches nach
der Freibank, ſofern ſie nicht durch den Eigen-
tümer ſelbſt erfolgt, die Selbſtkoſten.

12. Zuwiderhandlungen gegen die Be-
ſtimmungen dieſer Freibank- Ordnung werden
nach S 27 Nr. 4 des Geſetzes betreffend die
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni
1900 mit Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig
Mark ober mit Haft beſtraft.

S 13. Mit Jnkrafttreten dieſer Ordnung
verliert der vom Bezirksausſchuß zu Merſeburg
unterm 27. Juni 1903 B. A. 3488 II
genehmigte Gemeindebeſchluß der Stadt
Schleuditz vom 14. April 1903 ſeine Gültig-
keit.

Schkeuditz, den 12. Juni 1909.
(I.. 8.) Der Magiſtrat.
Schmidt. Kupka. Nietzſchmann. Ruhl. Wille.

BVorſtehende Ordnung wird genehmigt.
Merſeburg, den 27. Juli 1909.
Namens des Bezirks- Ausſchuſſes

Die Finanzlage in Preußen.
Während für das Reich in jedem Jahre

Ende Auguſt oder Anfang September durch
die Veröffentlichung des Finalabſchluſſes der
Reichs hauptkaſſe völlige Klarheit über das
finanzielle Ergebnis des Vorjahres gewonnen
wird, tritt in Preußen das Gleiche erſt bei
der Vorlegung des Etats des zweitnächſten
Jahres im Abgeordnetenhauſe ein. Bei der
die Erörterung darüber einleitenden Rede
teilt der Finanzminiſter die entſprechenden
Zahlen mit. So wird es auch diesmal ſein.
Man wird über die Finanzergebniſſe des
Jahres 1908 für Preußen im Januar 1910

Jn einer Beziehung wird ſich aber durch die
inzwiſchen erfolgte Aenderung der Reichsge-
ſetzgebung eine weſentliche Beſſerung
dieſes Staatskaſſenasſchluſſes erzielen laſſen.
Jm neueſten Reichsgeſetz über das Finanz-
weſen iſt bekanntlich beſtimmt, daß die ge-
ſtundeten Matrikularbeiträge der Jahre 1906
bis 1908 auf Reichsanleihe zu übernehmen
ſind. Um welche Summe es ſich dabei für
Preußen handelt, läßt ſich, da der Finalab-
ſchluß der Reichs hauptkaſſe vorliegt, annähernd
feſtſtellen. Die Summe der geſtundeten
Matrikularumlagen beläuſt ſich danach im
Jahre 1908 für ſämtliche Einzelſtaaten auf
rund 80 Millionen M. Das Königreich
Preußen trägt davon, da die Matrikularbei-
träge nach dem Maßſtab der Bevölkerung
umgelegt werden, etwa drei Fünftel. Von
der Geſamtſumme würden danach rund 48
Millionen M. auf Preußen entfallen. Dieſe

1908 nicht um die ganzen 48 Milltonen M.
verbeſſert werden, ſondern um den Betrag,
der für den betreffenden Zweck im preußiſchen
Etat für 1908 in Reſerve geſtellt war; denn
nur mit dieſem und nicht mit dem tatſächlich
nach dem Finalabſchluß der Reichs hauptkaſſe
ſich ergebenden Betrage der geſtundeten
Matrikularumlagen iſt wohl bei der Schätzung
des Geſamtfehlbetrages gerechnet. Die im
Etat reſervierte Summe, die nunmehr nicht
ausgegeben zu werden braucht, beläuft ſich
aber auf rund 40 Millionen M. Man iſt
demgemäß berechtigt, anzunehmen, daß der
vom preußiſchen Finanzminiſter auf rund
200 Millionen M. geſchätzte Fehl-
betrag der preußiſchen Staats
kaſſe für 1908 ſich infolge der angezogenen
reichs geſetzlichen Beſtimmung über die Ueber-
nahme der geſtundeten Matrikularbeiträge
auf Reichsanleihe um rund ein Fünf-
tel vermindern wird. Jnſofern hat

tungsgerichtes fällte geſtern das Urteil im
Prozeß Schücking. Es lautete: Unter Ableh
nung ſämtlicher Beweisanträge wird der An-
geklagte zum Verluſtdes Titels „Bür-
germeiſter“ und zum Verluſtetwaiger Penſionsanſprüchever-
urteilt.

Jn der Begründung heißt es Die Schrift
des Angeklagten verträgt ſich nicht mit dem
Amte. Die freie Meinungsäußerung findet
für den Beamten Schranken in den Amts-
pflichten. Der Angeklagte kann ſich auch nicht
mit der Wiſſenſchaftlichkeit ſeiner Schrift ent
ſchuldigen. Es handelt ſich vielmehr hier um

aus Sudermanns „Heimat“. Der Angeklagte
wollte offenbar hier einen Typ ſittlich minder-
wertiger höherer Verweltungsbamten auf-
ſtellen. Es iſt nicht angenommen worden,
daß der Angeklagte falſche und entſtellte Tat
ſachen behauptet hat. Er hat jedoch in einer
großen Anzahl ſeiner Ausführungen in ten-
denziöſer parteipolitiſcher Weiſe Staatsein-
richtungen herabgewürdigt. Der Unbefangene
hat den Eindruck, daß im Staatsweſen völlig
zerrüttete Zuſtärde herrſchen müßten. Das
Vertrauen zu Staat und Beamten müſſe er
ſchüttert werden, wie auch die Preßſtimmen
ergeben haben. Wegen der Maßloſigkeit der
Angriffe und vor allem wegen der Wirkung
dieſer Angriffe in der Oeffentlichkeit u. wegen
der Erſchütterung der Autorität,
an deren Erhaltung der Angeklägte hätte vor
bildlich wirken müſſen, konnte Dr. Schücking
im Amte nicht belaſſen werden. Vertrauen
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iſt die Grundlage der Amtstätigkeit. Aus
dieſem Anlaſſe mußte, wie oben, erkannt werden.

Auch in der Beſchwerdeſache des Dr.
Schücking, iu der am 21. ds. Mts. die Ent
ſcheidung bis nach Fällung des Urteils in
der Diſziplinarangelegenheit ausgeſetzt war,
kam das Oberverwaltungsgericht zu einer für
Schücking ungünſtigen Entſcheidung. Es er-
kannte auf Zurückweiſung ſeiner Beſchwerde
in Sachen bes Konfliktes mit dem Landrat
Naſſe, weil es der Anſicht war, daß die Art,
wie Schücking ſich gegen die Verfügung des
Regierungspräſidenten ausdrückte, unange-
meſſeu geweſeu wäre.

Die innerpolitiſche Lage in England.
Die pol tiſche Lage iu England hat ſich

jetzt ſoweit zugeſpitzt, daß der Kampf zwiſchen
dem liberalen Kabinett und dem in der Mehr
heit konſervativen Oberhaus nuvermeidlich
erſcheint was mit einer Auflöſung des
Parlaments und Neuwahlen gleichbedeutend
wäre. Es würde ſich dabei nicht mehr um
eine Stellungnahme der Nation zu Einzel
fragen handeln, ſondern um die Entſcheidung
über Weltanſchauungsfragen und zwei in
ihren Grundzügen verſchtedene politiſche und
ſoziale Syſteme. Aus dieſer Situation er-
klärt ſich die große Aufregung, die gegenwärtig
in England herrſcht. Die Daily Mail will
aus parlamentariſchen Kreiſen wiſſen, daß die
Mitglieder der Regierungspartei ſowohl wie
die der Oppoſition nunmehr Neuwahlen
noch vor Weihnachten für ſicher hielten.
Das Oberhaus werde die Finanzvorlage in
ungefähr drei Wochen zugeſchickt erhalten.
Setne Behandlung des Budgets werde
prompt und entſchieden ausfallen. Das Haus
würde nicht mehr als eine Woche beanſpruchen,
um ſein Verlangen eines Appells an das
Land zu formulieren. Drei Wege ſtänden
ihm offen: erſtens könne es die Vorlage an-
nehmen niemand glaube an die Möglich-
keit; zweitens könne es die Vorlage ver
werfen viele in verantwortlichen Kreiſen,
deren Zahl durch Balfours Rede gewachſen
ſei, befürworteten dies, drittens könne es die
Vorlage auf den Tiſch des Hauſes legen und
anſtatt ſie zurückzuſchicken vielmehr eine wohl-
durchdachte Reſolution an das Unterhaus
ſenden, in der es erkläre, das Budget ſei ſo revo
lutionär, daß das Oberhaus ſeine Zuſtimmung
verſagen müſſe, bis der Wille des Landes feſt
geſtellt ſei. Dieſer dritte Weg würde wahr-
ſcheinlich eingeſchlagen werden. Solchenfalls
erwarteten die Führer den heftigſten
Kampf in England ſeit denBürgerkriegen. Beide Seiten tragen
die größte Siegesgewißheit zur Schau. Daß
die Regierung den Fehdehandſchuh, wenn er
von den Lords hingeworfen wird, ſofort auf
zunehmen beabſichtigt, kann, wenn Aequiths
Rede zu Birmingham darüber noch Zweifel
gelaſſen hätte, nach den poſitiven Aeußerungen
des Miniſters des Jnnern Gladſtone in ſeiner
geſtern zu Linderford gehaltenen Rede keiner
weiteren Mißdeutung unterliegen „Falls die
Herausforderung von den VLords kommt,
werden wir ſie ſofort annehmen und mit Be-
zug auf die Budgetbill die ganze Bill und
vielleicht noch mehr als die ganze Bill an
das Land appellieren. Zugleich werden wir
uns auch wegen der Frage des Freihandels
und einer Veränderung in der Zuſammen-
ſetzung des Hauſes der Lords an das Land
wenden.“ So ſprach der Miniſter des Jnnern,
und damit unterliegt es keinem Zweifel mehr,
daß die ſchwere Entſcheidung über einen Ver
faſſungskampf, der England in allen Volks-
ſchichten erſchüttern wird, nunmehr in den
Händen des Oberhauſes liegt. Die Unioniſten
ſchreiben als Kampfmotto auf ihre Fahnen
„Tarifreform gegen Sozialismus“. Sie
hoffen, daß der Ruf gegen den Sozialismus
dieſelben magiſchen Wirkungen im Lande
ausüben werde wie in London im Frühfahr
1907 bei den Grafſchaftsrat-Wahlen.

Der deutſche Konkurrenzpopanz
atird für die Unioniſten den Hauptbundesge
noſſen im bevorſtehenden Finanzkampf in
England bilden, wozu eine Johannisburger
Meldungen der Times bereits einen Beitrag
Iiefert. Danach bewahrheite ſich Balfours
Verurteilung des Syſtems, welches die Ver
drängung des engliſchen Handels mit den
Kolonien durch andere Ländern geſtatte, be
ſonders im Rand, wo die deutſche und in
geringerem Grade die belgiſche Konkurrenz
ſtetig wachſe. Jn den letzten Jahren habe
Deutſchland ſeine Stellung auf dem dortigen
Markt mit Bezug auf Maſchinen, Woll und
Baumwollwareu, Meſſer, Schmuck und Leder
fabrikate erheblich befeſtigt, während der bri
tiſche Fabrikant ſtetig an Boden verliere.
Abgeſehen von der Ueberlegenheit ſeiner Platz
vertreter ſeien die Fortſchritte Deutſchlands
der wiſſenſchaftlichen Unterſtützung ſeiner
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Fabrikanten zuzuſchreiben, ferner den vom J Geſetzes anzuſehen ſind.
Staate gewährten Schiffahrtsſubventionen
und Bahnfrachtermäßrgungen und ſodann der
Kooperation der großen Finanzhäuſer. Ein
bemerkenswerter Beweis für den Erfolg des
deutſchen Zuſammenwirkens von Finanz und
Handel ſei der jüngſte Fall der Viktoria-
Waſſerfälle- und Transvaalkraft- Geſellſchaft
geweſen, wo große Orders für Maſchinen an
deutſche Firmen gingen, als Bedingung der
Finanzierung der Geſellſchaft durch die Des
dner und Deutſche Bank. Die geſamte Lage
verlange mit lauter Stimme, daß die Regier
ungen und Völker des britiſchen Reiches ſich
jene wiſſenſchaftlichen Methoden zu eigen
machten, die ſich bei anderen Nationen ſo
erfolgreich erwieſen hätten.

Die innere Kriſe in Spanien.
London, 24. Sept. Jn einem Tele-

gramm aus Saragoſſa ſchildert ein Korre-
ſpondent der Daly Mail die gegenwärtige
Lage in Spanien als ſehr ernſt. Beſonders
gäben die Zuſtände in Barcelona Anlaß zu
großer Beſorgnis. Es vergehe faſt kein Tag
ohne ein neues Bombenattentat und es
ſcheine, daß die revolutionäre Agitation ſich
immer weiter über Spanien ausbreite.
Dies könne man namentlich ſeit der Verhaf
tung Ferrers berbachten. Dabei fahre die
Regierung ſort, alle Nachrichten, die ihr nicht
paſſen, zu unterdrücken und die Zeitungen zu
beſchlagnahmen, falls ſie ſich dagegen aufleh-
nen. Der Madrider Korreſpondent des Daily
Telegraph, Romer, zugleich Direktor der Cor-
reſpondencia de Eſpana, iſt bereits ſeit
Wochen in Unterſuchungshaft, ohne daß man
es bis jetzt für nötig gehalten hat, etne An-
klage gegen ihn zu erheben. Jn Madrid und
Barcelona wurden kürzlich Plakate ange-
ſchlagen, auf denen die Freilaſſung Ferrers
oder der Kopf des Königs verlangt wird.
Alle verdächtigen Perſonen werden deportiert
und viel ſind bereits nach Fernando Po ver
ſchickt worden. Man ſpricht auch von einem
Nücktritt des gegenwärtigen Miniſteriums
und einer Militärdiktatur unter dem General
Weyler. Ferner wird genanntem Blatte
telegraphiert, daß am Donnerstag wieder in
Barcelona eine Bombe platzte, wodurch ein
Paſſant getötet wurde.

Die Hudſonfeier in Amerika.
Am heutigen Sonnabend nehmen in den

Vereinigten Staaten und ſpeziell in Nerp
York die großen Feſtlichkeiten zur Erinne-
rung an die vor 300 Jahren erfolgte Ent
deckung des Hudſonfluſſes und die Wiederkehr

I des Tages an dem vor 100 Jahren der erſte
Dampfer dieſen Fluß befuhr, ihren Anfang.
Ganz außerordentliche Veranſtaltungen ſind
für dieſe Tage in Ausſicht genommen, denen
die Teilnahme zahlreicher aus ländiſcher Ver
treter und Kriegsſchiffe eine beſondere Bedeu-
tung verleiht. Deutſchland wird bekanntlich
offiziell durch den Großadmiral von Köſter
vertreten, und vier deutſche Kreuzer ſind geſtern in
New York eingetroffen. Ueber die Aufnahme
der deutſchen Kriegsſchiffe wird berichtet:

New Hork, 24. Sept. Das deutſche
Geſchwader wurde heute morgen bei ſeiner
Einfahrt enthuſiaſtiſch begrüßt. Die Preſſe
lobt einſtimmig den vorzüglichen Eindruck,
den die Schiffe machten, und betont beſonders
ihr brillantes Manöverieren, indem ſie her
vorhebt, daß bei der Einfahrt die Richtung
ſo vollkommen war, daß man von vorn nur
ein Schiff ſah.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 25. Sept. Das Kaiſerpaar

in Rominten. Als Jagdgäſte des Kaiſers
weilen zurzeit in Rominten Fürſt zu Dohna
Schlobitten und der Admiral von Hollmann.
Auch der Tiermaler Profeſſor Frieſe iſt dort
anweſend, um, wie allfährlich, beſonders
prächtige Stücke der kaiſerlichen Jagdbeute
im Bilde feſtzuhalten. Am Nachmittag des
Ankunftstages fuhr der Kaiſer zur Pirſch in
dem Belauf Szittkehmen der Oberförſterei
Rominten und erlegte dort einen kapitalen
Zwölfender, auf den er bereits einige Jahre
gepirſcht hatte. Nach einem kurzen Beſuche
beim Oberförſter Freiherrn Speck von Stern
burg auf der Oberförſterei Rominten-Szitt-

kehrte der Kaiſer nach dem Jagdhauſe
zurück.

Jm 8 29 des am 1. Oktober d. J. in
Kraft tretenden Reichsgeſetzes gegen den un
lauteren Wettbewerb iſt angeordaet, daß die
Zentralbehörden der Bundesſtaaten darüber
Beſtimmung treffen, welche Behörden in je-
dem Bundesſtaate unter der Bezeichnung
höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des

Die zuſtändigen
preußiſchen Miniſter des Jnnern und für
Handel und Gewerbe haben nunmehr ange
ordnet, daß unter der Bezeichnung „höhere
Verwaltungsbehörde“ im Sinne des 8 29 des
Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb
für den Landespolizeidezirk Berlin der Polize
präſident und im übrigen der Regierungs
präſident zu verſtehen iſt.

Mannheim, 24. Sept. Die heute hier
eröffnete 22. Generalverſammlung des Evan
geliſchen Bundes hat an den Kaiſer
das nachfolgende Huldigungstelegramm ge-
richtet: „Ew. Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtät bringen die in Mannheim zur 22.
Generalverſammlung vereinigten Vertreter
des Evangeliſchen Bundes ihren ehrerbietig-
ſtem Gruß dar und huldigen Ew. Majeſtät in
treuer und unwandelbarer Liebe und Anhäng-
lichkeit als dem kraftvollen Schutzherrn un
ſerer teuren, evangeliſchen Kirche und als dem
machtovollen Schirmer unſeres geſamten
Vaterlandes.“

Altenburg, 23. Sept. Der König von
Sachſen gedenkt am 11. und 12. Oktober
auf dem hieſigen Reſidenzſchloſſe als Gaſt
des Herzog und der Herzogin zu verweilen.
Am 12. Oktober wird er mit dem Herzog im
Kraftwagen nach Luka fahren, um den
Wettinbrunnen zu beſichtigen.

Türkei.
Konſtantinopel, 23. Sept. Dem „Omani-

ſchen Lloyd“ zufolge babſichtigt die Marine-
verwaltung, ein Panzerſchiff und zwei Kreu-
z bei deutſchen Werften in Auftrag zu ge-

en.

Cokales.
Merſeburg, 25. September.

Nachträgliches zur Wedel Feier in
Kriegsdorf. Namens der Feſtteilnehmer
ſandte Herr Landrat Graf d'Haußonville am
12. ds. Mts. von Kriegsdorf aus an den
Bürgermeiſter der Stadt Weſel eine Be-
grüßungsdepeſche, in welcher das Andenken
der in Weſel in Liebe und Treue zu König
und Vaterland in den Tod gegangenen elf
Schill' ſchen Offiziere geehrt wurde. Als Ant-
wort ging geſtern von der gleichartigen
Feier in Weſel folgendes Telegramm ein

„Am heutigen Tage, an welchem Garniſon
und Bürgerſchaft der Stadt Weſel gemein-
ſam am Denkmal der elf Schill'ſchen
Offiziere das Gedächtnis der vor 100
Jahren für König und Vaterland in den
Tod gegangenen Helden feierlichſt ehrt,
ſpreche ich namens der Stadt Weſel für
das freundliche Gedenken herzlichen Dank
aus. Wir fühlen uns in gleicher Ge-
ſinnung mit allen denen verbunden, welche
gleich uns in Bewunderung und Verehrung
das Andenken der jugendlichen Helden treu
in Ehren halten.

(gez.) Poppelbaum, Bürgermeiſter.
Haus- und Grundbeſitzer Vercin.

Die auf geſtern Freitag Abend nach dem
Reſtaurant: „Herzog Chriſtian“ einberufene
ordentliche Generalverſammlung welche ziem
lich gut beſucht war, wurde durch den Herrn
Vorſitzenden Rechnungsrat Klein unter be
grüßenden Worten eröffnet und nach geſchäft
lichen Mitteilungen ſowie Verleſung und
Genehmigung des letzten Sitzungs-Protokolls
ſeitens des ſtellvertretenden Herrn Schrift
führe s die Tagesordnung wie folgt erledigt.
Bezüglich der Müllabfuhr wurde kon
ſtatiert, daß dieſelbe immer weitere Anhänger
findet. Bis jetzt ſeien 184 Stück Kübel in
Bewegung, allerdings noch keine genügende
Zahl, um dem Abfuhr- Unternehmer wirklich
lohnenden Verdienſt zu ſchaffen. Man hat
die beſte Hoffnung, daß ſich im Laufe der
nächſten Zeit noch viele Grundſtücksbeſitzer
der guten Sache anſchließen werden. Vier
Herr Vorſitzende referierte ſodann über den
vor Kurzem in Magdeburg ſtattgefundenen
Verband stag ſtädtiſcher Grund
und Hausbeſitzer-Vereine“ bei
welchem 350 Delegierte aus allen Teilen Deutſch
lands anweſend waren und ſchilderte ſo
dann die Sympathie der Magdeburger Be-
hörden und Bürger für dieſen Verbandstag.
Jn längeren Ausführungen entrollte Reden
ein Bild von den einzelnen Verhandlungs-
gegenſtänden und hob hervor, das manch'
gutes Wort zur Verbeſſerung des jetzt im
Argen liegenden Grundbeſitzes uſw. geſprochen
worden ſei. Jn Berlin ſtänden z. B. gegen
wärtig 25 000 Wohnungen leer. Der Ver-
einswalt, Herr Dr. Rademacher hielt hierauf
einen Vortrag über das am 1. Juni d. J.
in Kraft getretene neue Reichsſteuergeſetz zur

Sicherung der Bauforderungen,
das bekanntlich zum Schutze der Bauhand-
werker erlaſſen worden iſt. Der Redner
legte den Jnhalt und Zweck des Geſetzes in

ä

intereſſanten Ausführungen dar. Bekanntli
müſſen ſowohl Unternehmer wie Private bei
Neu und Umbauten bei Aufnahme von
Baugeld das geſetzlich vorgeſchriebene Bau
buch“, worin die Verwendung des Geldes
genau nachzuweiſen iſt, führen. Jede andere
Verwendung des Geldes zum Nachteile der
Bauhandwerker oder Kreditgeber wird mit
Gefängnisſtrafe bis 1 Jahr oder Geldſtrafe
bis 3000 M. beſtraft. Jeder Bauleiter muß
noch Vor und Zunahme, Stand und Wohn
ort des Eigentümers und Bauunternehmers
ſicht 5 ar anbringen. Eine Nichtbeachtung
dieſer Vorſchrift wird mit einer Geldſtrafe
bis 150 M. beſtraft. Der zweite Abſchnitt
behandle die dringliche Sicherung der Bau
forderungen. Ueber den zweiten Abſchnitt be
hielt ſich der Herr Redner vor, in einer
ſväteren Verſammlung zu referieren. Eine
kurze Diskuſſion ſchloß ſich hierzu an.
Namens der Anweſenden dankte der Herr
Vorſitzende Herrn Dr. Rademacher für ſeinen
erſchöpfenden Vortrag. Der nächſte Punkt
betraf „Stadtverordnetenwahlen.“
Längere Zeit nahm dieſer Gegenſtand in An
ſpruch. Es wurde beſchloſſen, die turnusweiſe
ausſcheidenden Herren Stadtverordneten den
Wählern zur Wahl wieder vorzuſchlagen, da
gegen von einer Publikation der heute zu
Kandidaten nominirten übrigen Herren für
die Erſatz bezw. Neuwahlen abzuſehen, dieſe
Kandidatenliſte vielmehr der VorſtandsVer-
ſammlung aller kommunalen pp. Vereinen,
welche Freitag, den 1. Oktober im „Tivoli“
ſtattfinden ſoll, zu präſentieren. Beim letzten
Punkt „vVerſchiedenes“ wurde ein an
den Vorſtand gerichtetes Schreiben eines Mit-
gliedes verleſen, welches in der täglichen
Reinigung der Haupt-Fahrſtraß n unſerer
Stadt vom Viehdünger c. durch ſtädtiſche
Arbeiter gipfelte. Es wurde beſchloſſen, eine
diesbezügliche Eingabe an den Magiſtrat zu
richten.

Luftſchiffahrt.
Verbeſſerungen am „Z. III. Am

„Z III“ werden in nächſter Zeit eine Reihe
von Verbeſſerungen und Neuerungen erprobt
werden, die ſich aus Erfahrungen auf
den Fahrten nach Berlin, Frankfurt und dem
rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet ergeben
haben. Zunächſt wird die neue Kraftüber
tragung durch Stahlbänder verbeſſert werden.
Ferner wird zur Erztelung größerer Eigenge-
ſchwindigkeit und zur Erreichung größerer Be
triebsſicherheit ein dritter Daſmlermotor von
115 Pferdeſtärken in das Luftſchiff eingebaut.
Die Luftſchiffbaugeſellſchaft Zeppelin hat bei
den Daimlerwerken in Untertürkheim bereits
dieſen Motor beſtellt und Jngenieur Stahl
befindet ſich zurzeit dort zur Abnahme des
Motors. Die Geſamtſtärke der Motoren wird
alſo in Zukunft 345 Pferdeſtärken betragen
anſtatt der bisherigen 230. Die Verſuche mit
der Funkentelegraphie, die in der letzten Zeit
mit dem „Z. III“ angeſtellt worden waren,
ſollen wiederholt und eingehend geprüft werden.
Der im Bau befindliche „Z. IV“ wird weſent-
lich größere Ausmeſſungen als alle vorher-
gegangenen Zeppelinſchtffe erhalten. Während
„Z. I 13,000 Kubikmeter hält, und „B. II“
und „Z. III“ je 15,000 Kubikmeter Jnhalt
haben ſoll „Z. IV“ 20,000 Kubikmeter faſſen.

Antwerpen, 24. Sept. Für die Luft
ſchifferwoche, die am 24. Oktober bis 2. No-
vember organiſtert wird, ſollen Verhandlungen
mit dem Grafen Zeppelin angeknüpt werden,
um den Beſuch des „Z. III“ zu erwirken.

Ein ſchwediſches Unterſeeboot
in Holland durch einen Gerichts

vollzieher mit Veſchlag belegt.
Nach Ben Akiba iſt zwar alles ſchon da

geweſen, aber für das Mißgeſchick das einem
havarierten ſchwediſchen Unterſeeboote in
holländiſchen Gewäſſern begegnete, dürfte ſich
in der Chronik der Kriegsmarine kaum ein
Gegenſtück finden. Das Unterſeeboot war in
Gefahr wegen Differenzen über einen Bergungs
lohn durch einen holländiſchen Rechtsanwalt
mit Hilfe eines Gerichtsvollziehers konfisziert
zu werden. Da das Unterſeeboot ſich im
Dienſt befand, es ſich bei dem peinlichen Vor
gang alſo um eine Nichtbeachtung der ſchwe-
diſchen Kriegsflagge handelte, dürfte dieſe An
gelegenheit auch die Regierungen Schwedens
und Hollands beſchäftigen. Ueber den Zwiſchen
fall, der einer gewiſſen Komik nicht entbehrt,
wird berichtet

Rotterdam, 23. Sept. Vor einigen
Tagen entdeckte der holländiſche Fiſchlogger
„Alida Adriana“ das ſchwediſche Unterſeeboot
„Hvalen“ (Walfiſch) mit zerbrochener Steuer
vorrichtung auf der Reiſe von Fiume nach
Stockholm in hilfloſer Lage auf der Nordſee.
„Hvalen“ ſignaliſierte um Hilfe, und ihr
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Kommandant kam mit dem Schiffsführer des
Loggers überein, daß dieſer ihn ins Schlepp
tau nehmen und nach Hoek van Holland
bringen ſollte, damit die Havarie repariert
werden konnte. Jn der Nähe der Maas-
mündung mußte der Logger jedoch wegen
Windſtille vor Anker gehen. Dieſen günſtigen
Zeitpunkt benutzte das ſchwediſche Boot, um
bei ruhiger See den Schaden auszubeſſern.
Als „Hvalen wieder ſeetüchtig war, boot ein
Offizirr des Unterſeebootes dem Kapitän des
Fiſchloggers eine geringe Entſchädigung an,
welche der Holländer fedoch als der abge
ma hten Vereinbarung zuwider ablehnte. Als
der Logger geſtern die Reiſe fortſetzen und
das ſchwediſche Unterſeeboot verabredetermaßen
nach Hoek van Holland ſchleppen wollte, kappte
„Hvalen“ das Schlepptau und dampfte mit
eigener Kraft fort. Später wurde aber auf
hoher See das Ruder der „Hvalen“ ſchadhaft,
ſo daß es weiter nördlich mit Hilfe des hol
ländiſchen Schleppers „Viſchbloeg“ nach
Ymuiden bugſiert werden mußte. Sobald die
Reederei des Loggers „Alida Adriana“ erfuhr,
daß „Hvalen“ in Ymuthen eingetroffen war,
entſandte ſie heute den Rechtsanwalt
Dr. Tideman nebſt einem Gerichts
vollzieher nach Ymuiden, um das
ſchwediſche Unterſeeboot wegen Kontraktbruchs
gerichtlich mit Beſchlag zu be
legen. Der Anwalt behauptete, daß das
Unterſeebool kein voll ausgerüſtetes ſchwediſches
Kriegsſchiff ſei und der Kommandant das
Schlepptau böswilligerweiſe gekappt hätte.
Der Kommandant verjagte Dr. Tideman
und den Gerichtsvollzieher von Boro und
reiſte ſofort mit dem Ymuider ſchwediſchen
Vizekonſul nach dem Haag, um die dortige
ſchwediſche Geſandtſchaft von dem Sachverhalt
in Kenntnis zu ſetzen. Inzwiſchen erfuhr Dr.
Tideman, daß „Hvalen“ tatſächlich ein
ſchwediſches Ktiegsſchiff ſei und ſogar von der
holländiſchen Regierung die Erlaubnis beſitze,
in holländiſche Häfen einzulaufen. Tideman
richte nunmehr eine längere Depeſche an den
Miniſter des Aeußern, worin er den Sachver-
halt mitteilte und ausführte, er habe ſich ge
irrt. Ferner bot er dem Kommandanten der
„Hvalen“ ſeine Entſchuldigung an, welche
dieſer zwar für ſich perſönlich, aber nicht für
die ſchwediſche Nation anzunehmen erklärte.
Der weiteren Entwicklung der Angelegenheit
ſteht man hier mit großem Jntereſſe entgegen

Eine wichtige Entdeckung die
Cholera eine Salpetrigſäure-

Erkrankung
Der Münchener Profeſſor Rudolf Emmerich

hat ſich längere Zeit in den Cholerabaracken
in Petersburg (Botkin Barackenhoſpital)
Studien halber „aufgehalten. Ueber das
Reſultat ſeiner Studien berichtet Emmerich
in den „Münch. N. N.“ jetzt einen intereſſanten
Aufſatz. Prof. Emmerich hat ſchon 1893
durch eingehende experimentelle Unterſuchungen
ſeine Anſicht begründet, daß die Cholera india
und nostras Vergiftungen durch freie ſal-
petrige Säure ſeien, die durch die
Cholerabazillen gebildet wird, indem ſie den
Salpeter der Nahrungsmittel (Gurken, Rüben,
Gemüſe, Kartoffeln) in Nitrite (ſalpetrig-
ſaure Salze) überführen, woraus dieſe dann
durch gleichzeitige Milchſäurebildung freie
ſalpetrige Säure abſpalten. Nun berichtet
Profeſſor Emmerich über ſeine Unterſuchungen
im Botkin-Barackenhoſpital unter anderem
folgendes: Nachdem ich im Blut der Cholera-
kranken chemiſch und ſpektroſkopiſch die
Produkte der Salpetrigſäurewirkung nachge-
wieſen hatte, wendete ich mich der Haupt
aufgabe, die Auſſuchung der ſalpetrigen
Säure im Ecrbrochenen und in den Reis-
waſſerſtühlen zu. Jn der Tat ergab denn
auch gleich der erſte Prüfungsverſuch eine
überraſchend ſtarke Reaktion auf ſalpetrige
Säure in der zu Anfang des Choleraan-
falles erbrochenen Flüſſigkeit. Aber auch die
erſten Reiswaſſerftühle enthielten viel ſal-
petrige Säure. Die freie ſalpetrige Säure
aber iſt ein furchtbares Gift, ja ſie gehört
zu den ſtärkſten Giften. Noch in der Ver
dünnung 1: 100 000 tötet die freie ſalpetrige
Säure nach Oskar Löw lebende Z llen! Wie
zeeſtörend muß daher ihre Wirkung ſen,
wenn ſie im Choleradarm von den auf,
zwiſchen und unter der oberſten Zellſchicht
(Epithelſchicht) der Darmſchleimhaut wuchern-
den Cholerabazillen erzeugt wird. Die
Nitrate (Salpeter), welche die Cholerabazillen
in giftige Nitrite überführen, aus denen durch
die von ihnen gebildete Milchſäure ſalpetrige
Säure abſpaltet, ſtammen hauptſächlich aus
den vegetabiliſchen Nahrungsmitteln, ſowie
aus mit Salpeter verſetzten Würſten
Schinken, Pökelfleiſch (man ſetzt dieſen Fleiſch
waren Salpeter zu, damit ſie eine ſchöne
rote Farbe bekommen und behalten) und
namentlich auch dem Brunnenwaſſer.
Die neue Erkenntnis, daß die Cholera eine

das an?“

Ho muß man's machen!

„Wohin, Frau Nachbarin
„Auf die Sparkaſſe
„Wa a--87 Bei dieſen teuren Zeiten legen

Sie noch Geld zurück? Wie fangen Sie

„Ja, ſehen Sie, wir trinken täglich Kathreiners
Malzkaffee; der bekommt gut, ſchmeckt vor
züglich, und iſt ſo billig, daß man hübſche
Erſparniſſe machen kann.“

Salpetrigſäurevergiftung iſt, gibt uns die
Macht über die Krankheit, die ihre Schrecken
verliert. Dieſe Erkenntnis ermöglicht eine
ſichere Prophyloxe. Jedermann kann ſich
jetzt gegen den Ausbruch der tödlichen Krank
heit ſchützen, ſelbſt dann noch, wenn die
Jnfektion mit Cholerabazillen, die ſich durch
den Eintritt der „prodromalen Diarrhoe“ be-
kundet, ſchon ſtattgefunden hat. Es iſt nur
nötig, den Genuß nitrathaltiger Vegetabilien,
Gurken, Rettiche, Rüben, Gemüſe, Kartoffeln
uſw., ſowie von ſalpeterhaltigen Würſten
Schinken, Pökelfleiſch und von nitratreichem
Trinkwaſſer ſorgfältig zu vermeiden. Auch
die Behandlung der Cholera wird ſich auf
Grund der neuen Erkenntnis des Cholera-
giftes rationell und wirkſam geſtalten, ſo
daß wenigſtens eine Verminderung der
Sterblichkeitsziffer durch dieſelbe zu er
warten iſt.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Zur Finanzlage.
Die Einnahmen des Deutſchen

Reiches an Zöllen und Steuern
betrugen abzüglich der Ausfuhrvergütungen
und Verwaltungsgebühren für die Zeit vom
1. April 1909 bis zum Schluſfe des Monats
Auguſt 1909 rund 80 Millionen Mark
mehr als in dem gleichen Zeitraum des
Vorjahrs. Die Reichspoſt und Telegraphen-
verwaltung erzielte für den gleichen Zeitraum
einen Ueberſchuß von 15 863,723 M. und die
Reichseiſenbahnverwaltung einen ſolchen von
1 802,000 M. Jn den Ziffern von 80 Mill.
Mark tritt auch die Wirkung der neuen, be
reits in Kraſt geſetzten Zölle und Steuern in
die Erſcheinung. Zu den Steuern gehören
die neuen Reichsſtempelabgaben mit Ausnahme
des Scheckſtempels, die neue Brauſteuer, der
erhöhte Wechſelſtempel, die neue Schaum-
weinſteuer und ſeit dem 15. Auguſt auch die
Tabakſteuer. Von neuen Zöllen kommen ſett
dem 1. Auguſt die Ecträge des erhöhten
Kaffee, Tee-, Bier- und Branntweinzolles in
Betracht.

Die Lage in Ungaru.
Wien, 24. Sept. Zur ungariſchen Kri-

ſis verlautete hier heute nachmittag, daß Dr.
Wekerle im heutigen Miniſterrat beauftragt
wurde, nach Wien zu reiſen um morgen dem
Kaiſer die Geſamtdemiſſion des Kabinvetts zu 1

MA66 5Bouillon-Würfel zu
Ich empfehle sie meiner verehrlichen
Kundschaft angelegentlichst

Paul Näther Nachf., Inh.: Alfred Weidling, Markt 9.

Kibrika behilflich geweſen.

übxeichen. Nach Anſicht eingeweihter Perſönlich-
keiten wird der Kaiſer die Demiſſion nicht an
nehmen, ſondern das Miniſterium auffordern,
definitiv im Amt zu bleiben und vor allem
die Wahlreform durchzuführen.

Stettin, 24. Sept. Die bakteriologiſche
Unterſuchung bei dem unter Choleraverdacht
ins Krankenhaus zu Oſterode eingelieferten
Arbeiter Bagger hat ergeben, daß Cholera
nicht vorliegt.

Ein neuer Cholerafall in Oſt
preußen. Jn Pokollna im Kreiſe
Heydekrug ſind vei einer Frau Klingbeil
Cholerabazillen feſtgeſtellt worden. Die
Frau war bei den Vorberettungen zur Be
erdigung des an Cholera verſtorbenen Flößers

Sie wurde damals
ſogleich iſoltert, ſo daß die Gefahr der Krank
heitsverbreitung nicht vorliegt. Die erkrankte
Frau Klingbeil iſt bisher nur als Bazillen
trägerin anzuſehen. Ein Grund zur Beun-
ruhigung liegt nicht vor.

des Mordpols,
gefeiſert mit

Salem-Aleikum Cigaretten.
feine Ausstattung. Nur Quslitst

M. 6 8 10 tPreis I

Stadttheater in le
nachm.Svnntag, 26. September,

3 Uhr, Vorſtellung bei kleinen
Preiſen: Jm weißen Rößzl.
Abends 71 Uhr: Der Bajazzo,
hierauf: Der Waffenſchmied.

Filiale
Eisleben

Die Merſeburger Kochſchule
beginnt am I. Oktober einen neuen Kursus (auch für
feine Küche). Anmeldungen nimmt entgegen

Frl. Taubert, Lurlſtr. 4.
Saatgutverkaut!

Von der Landwirtſchaftlichen Kammer anerkannter

Petkuſer Roggen
1. Abſ. m. einz. Centern à Ctr. 12. Mk.

Strubes SquarcheadWeizen
1. Abſ. in einz. Centnern à Ctr. 14. Mk.

Genannte Saaten bei 10--19 Ctr. a Etr. 25 Pfg., bei 20--99 CEtr.

n Filiale
Nordhausen
Rumbach 5

Glockenstr. 3

Waren- u. Möhel-Kreuit-Haus

Pobert Blumenreich

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 24, I, II, III.
Sie erhalten dort alles auf Kredit aueh nach auswärts

unter den leichtesten Zahlungsbedingungen:

Möbel, Anzüge, Kinderwagen, e
Teppiche, Paletots, Federbetten S

Wollen
Sie auf

Abzahlung
kaufen, so wenden Sie sich

nur an das

Gaärdinen, Kostümröcke,
DBlusen, Jacketts, Kleider-

Stietel
etc.

Filiale
Halberstadt
Breiteweg 61

Pilia
Asohersleben
Breitestr. 35.

Für meine adwaſchvare
Zephir Dauer Wäſche

Kragen m. geſ. geſch. Geſundheits
Einlagen, ſuche noch geeignete

Vertreter
(geſ. Jeſch. Muſteraufmachung)

Max Eid acnfl.,
Wäſchefabrik, Frankfurt a. M.

Entenplan 9
iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete
2. Etage zu vermieten und per 1.
Oktober zu beziehen. Dieſelbe kann
geteilt werden. Näheres bei (2090

Moritz Schirmer,
Entenplan 9, 1. Et.

e ngeinallerneueſter Kon
ſtruktion f. Hand.
und Kraftberrieb.
liefert billigſt unt.
langj. Garantie,

Säüchsisch-Thüringische-
Wüäschemangel Jndustrie

Gera-Reuss 36, Teichstr. 22
kauft jeden Poſten zum höchſten

Sichere Existenz Tagespreiſe (1901
à Etr. 50 Pfg. billiger. Bei der 2. Abſaat ermäßigen ſich ſämtl ſche

Preiſe um 25 Pfg. 2140Domäne Schladebach b. Kötschau (Corbetha--Leipzig.)

Weissnähen.
Junge Mädchen zum Weiß-

nähen erlernen, nimmt noch an

600 900 lange unkündbar, auf
Ackerhypothek, zu

günſt. Beding. auszuleih. Anträge
unt. A. P. 228 an Rud. Mosse,
Magdeburg. (2139

Wegen Verkleinerung
an Landwirte nur nachweisbar in
gute Hände 2 Oldenburger
braune Wallache 5 u. 6 Jahr alt
174 hoch. 1300 Mk. desgl. ein
Oldenburger brauner u. Rapp-
Wallach 178 hoch, mit ſchriftlicher
Garantiezuverk. Leipzig-Lindenau,

Anna Gummert, Gotthardtſtr. 39. Joſephſtr. 14 in der Brauerei.

bietet ſich Perſonen jed. Stand. in
all. Orten u. Städten als Hanpt-
od. Nebenbeſchäftigung durch
Uebernahme ein. Verſandgeſchäft.
(Einige Stunden Tätigkeit tägl.
genlügen.) Man ſchreibe an Gehring
u. Co., Caſſel. F. mon: Eink. b.
Mk. 400. w. garant. Viele

1 Dankſchreiben

v l J EGeGRGoe&ae “e rſ

M. 900,000
lange Jahre unkündbar, auf erste
Ackerhypothek zu 4 auf II.
Stelle billigst sofort oder 1910,
zahlbar auszuleihen.
B. J. Baer, Bankgeschäft.

Halle a. S.

a
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Nummer 226. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 26. September.
r x am re e e e L L ee t. C e woe d O
e e h eSiegerin allen sparsamen tiausfrauen sind GGohra

-NMargarine, feinster Moſſerelbutter und beste Dellikatess Margarſug
in jeder Beriehung ebenbürtig ein Butter Ersatz ohne SGleſcheg,

h M in alen besseren Geschäften erhältlich.

9 r sn Gaudig s Restauran Rallescher Zankverein leicht n reinigen i8t
mmendor Jnh.: Karl Heinrich Ammendorf j 66erung empfiehlt ſeine von Kulisch, Kaempf Co. die „Volldampt

c r migen Lokalitäten, grossen schattigen Kommanditgesellschaft auf Iktien. Waschmaschineem, ſowie Parkett-Tanzsaal., Speiſen und Getränke Halle a. S. Weissentels a. S. Gera.
wie bekannt in beſter Güte.

d Kegelbahn zur freien Benützung.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Commandite Naumburg a. S.
Aktienkapital Mk. 15 000 000.
Reserven ea. Mk. 3500000.Karl Heinrich. Bröftnung von laufenden Rechnungen.Kmmengdorf. Annahme von Geldern gegen gute Verzinsun g.

Scheckverkehr.Gasitho Goldner dier Kreditbriefe auf ausländische Plätze.
7 An- und Verkaut von Effekten.Tel. 39 Beſ.: Karl Landmann, Tel. 39. Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.

empfiehlt ſeine gemütlichen Restaurations-Ränme, Colonaden, Jtahlkammern.
e dung Konzertgarten und Saal zur gefl. Benützung. Zahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wien.

ämtliche Speiſen der Saiſon entſprechend. ff. Biere u. Weine.Gihenee zuhtleert Haree in Jene r Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co. i. Denn eter-
S Kommanditgesellschaft auf Aktien puwver gewasohen wird. Die grossoBad Elstermühle eS Se p J 2 Sie Praxis und Zeugnisse aus aller Herrene Ammendorf. d Länder beweisen es.Schönſter Ausflugsort der Umgegend. Jdylliſch gelegenes Jnſel-Reſtaurant. I finden Lieferung 14 Tage auf Probe.

D. Sroßer ſchattiger Garten. r S w. I Jl Gustav Schwendler,r. Biere und sonstige Getränke, Speisen in bekannter Güte. bei mir Nähmaschinenhandlung.Geeignet für Schulausflüge (Ermäßigte Preife.) c lose u. in hocheleg. Fufmachungen, Seifen,
Angeln jedermann geſtattet. (1720 c S Hautereme, Puder, Haarwasser, Mundwa-ser, ſtets T Ttn Bären. das Uugo LiehtenfoldG haſt W e bvesser, virgendwo viſſiger als in der a We t en erei.Central-Drogerie i a u- u. M öbeltaiseeschàfts-Ver egung. en Richard Kupper, Markt 17. Neueſte Kogenthal 20

Verlege meine Damen- und Herrn-Frisier-Salons von
Gotthardtstr. 17 nach den modern eingerichteten Geschäfts Räumen

schräggegenüber F. Gottharädtstr. 32.
9Otto Stiebritz. fertiger Särge.Damen u. Herren-Friſeur. e e T 7Mag retfſt ne e PferdeKonzertsängerin und Gesangspädagogin, x

Leiprig. Kaiserin Augusta Str. 29 p.
Weiterbeginn des Unterrichts ab I. Oktober.

Neumeldungen jederzeit.
Ausbildung im Kunstgesang tür Haus, Oper,

Konzert, Oratorium.

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller
in das Bau- und Möbelfach
ſchlagenden Arbeiten. Prompte Be

dienung. billigſte Preiſe.
Großes Lager

tenHochzeits-, Viſiten-Kremſer, Zum Schlach

m kauft (1975Künstliche Zähne e geinhola Mövius,
Goldener Löwe,Otto Obenaut. Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb.Dlomben 90 Tel. Nr. 298. Oelgrube 5. Tel. 349.

Desgl. halte zwei flotte Reitpferde

Salon u. Induſtrie-Hriketts g r. re koſtenlosSchonende Behandlung. J J J erhalten koſtenloMarke „Cerilie Spezialtat: ParkbadReſtauraut. Junge Leute ſeben. e
in anerkannt prima und unübertroffener Qualität geben wir de eit ZTahnziehen tast sechmerzlo s Bringe meine der Landwirtſchaftl. Lehranſta ma-
zu billigſten Tagespreiſen ab. freundlichen Lokalitäten Lehrmollerei, Braunſchweig Ma-D. Neue gut gepflaſterte Abfuhrwege vorhanden. Will Muder 1Sowie schönen zugfreien Garten j damenweg 158. Taufende

Gewerkschatt „Christoph Friedrich x9, ewofedlende Erinnerung w. r o.p. IIed—Ic Merseburg, Markt 19. Gleichz. empfehle guten Mittagstiſch. Jn 16 Jahreu über
Grube „Cecilie“ bei Lützkendorf. Inh.: Hubert Totzke. Hochachtend F. Bugday. Schüler.

Möhel- Magazin Hallescher Tischlermelster

M. G. m. b. H. vnur Gr. Ulrichſtraße 50, Telephon 659, neben den Kaiſerſälen.
Wir haben in unſeren Verkaufsräumen J drei komplette Brautausſtattungen zu

M. 1106. M. 1400. und M. 1800.
in vorteilhaft aparter Zuſammenſtellung und äußerſt günſtiger Preislage aufgeſtellt und empfehlen dieſelben Intereſſenten zur unverbindlichen Beſichtigung.

Aussteuer I. Aussteuer II. Aussteuer III.Beſſeres Zimmer, Nußbaum Mk. 400. Salon, in hell oder dunkel Nußbaum Mk. 500. Salon, hell oder dunkel Mahagoni Mk. 5585
Wohnzimmer, Nußbaum 230. Wohnzimmer, Raucheiche mit Buffet 410. Wohnzimmerm. Bujfett. indunkelbr, Rauchiche
Schlafzimmer, hell Eiche, Satin od. hell Nußb. 340. Schlafzimmer, hell Nußbaum 400. Schlafzimmer in hell Eiche, fourniert m. Einl. r.

Küche, grau Eiche B0. Küche, grau Ahorn 90. Küche, grau Eiche sMt. 1100. M. 1400. Mk. 1300.Die Schlafzimmer ſind ſämtlich mit modernen Patent- und Auflegematratzen einſchließlich Ankleideſchränken mit geſchliffener Spiegelſcheibe.

Transport für Halle u. Umgehung Das Schlafzimmer der Einrichtung zu 1400 M. Barzahlung mit 59 Rabatt.
M frei. iſt gegenwärtig in unſerem Schaufenſter ausgeſtellt.

Für die Redaktion verantwortlich: Max Fiederer, Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Vr. 226 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 26. September 1909.

e

Die neuen Kriegshafenanlagen

in Wilhelmshaven.

H. Wilhelmshaven, 24. Sept.
Nachdruck verboten.

Als ein Meiſterwerk der Technik dürfen die
neuen Hafenanlagen bezeichnet werden, die in
den nächſten Tagen ihrer Beſtimmung übergeben
werden ſollen. Die urſprüngliche Abſicht des
Kaiſers, an der Eröffnungsfeier teilzunehmen,
iſt aus Sparſamkeitsrückſichten wieder aufge
geben worden. Der Bau des neuen dritten

Kriegshafens in Wilhelmshaven iſt eine
Folge der Annahme des Flottengeſetzes. Nach
dem durch dieſes Geſetz der Bau einer großen
Anzahl von Kriegsſchiffen feſtgelegt war, ſah
ſich die Marineverwaltung vor die Aufgabe
geſtellt, für hinreichende Unterkunft dieſer
Schiffe ſowie für eine ihren Abmeſſungen ent-
ſprechende Umgeſtaltung der Dock- und
Schleuſenanlagen Sorge zu tragen, und unter-
breitete zu dieſem Zweck dem Reichstag für
jeden der 3 Kriegshäfen zu Danzig, Kiel und
Wilhelmshaven eine beſondere Vorlage.

Während die Umbauten in Kiel und Dan-
zig nur geringen Umfang annahmen, wurde
für Wilhelmshaven eine moderne Kriegshafen-
anlage mit einem Koſtenaufwand von nahezu
60 Millionen Mark gefordert.

Die Vorlage für Wilhelmshaven verlangte:
2, ſpäter 3 große Trockendocks, eine dritte
Hafeneinfahrt mit Doppelſchleuſe, einen Aus-
rüſtungshafen, einen großen Liegehafen mit
Seedeich.

Die Arbeiten wurden im Herbſt 1900 für
den Bau der Trockendocks und der 3. Hafen
einfahrt gleichzeitig in Angriff genommen.
Zur Anlage der Trockendocks, die im Norden
des Bauhafens ihren Platz erhalten haben,
war die Niederlegung mehrerer Schiffs-
kammern, der nördlichen Werftmauer, ſowie
mehrerer Arbeiterwohnhäuſer und die
Sprengung der nördlichen Kaimauer des Bau-
hafens erforderlich. Nachdem die Schiffskammern
niedergelegt waren, begannen Trockenbagger,
die ſpäter durch Naßbagger abgelöſt wurden,
mit der Aushebung des Bodens zur Gewinnung
der Baugruben für die Docks. Der ausge-
hobene Boden wurde für die Anlage des zu
gleicher Zeit begonnenen Seedeiches (Fang-
damm) wieder verwendet. Dieſer Seedeich,
welcher dazu dienen ſollte, das Arbeitsfeld für
die 3. Hafeneinfahrt gegen die See abzuſchließen
und zu ſchützen, ſetzte beim alten Hafen an
und wurde von dort durch die Jade bis zum
Fort Heppens geführt. Da der Südflügel des
Forts etwa in der Mittellinie der geplanten
dritten Hafeneinfahrt lag, mußte er durch
Sprengung beſeitigt werden. Zur gleich
mäßigen und raſchen Erledigung der von der
Firma Ph. Holzmann Co. in Frankfurt a.
M. zwecks Erbauung der Docks und der 3.
Hafeneinfahrt übernommenen Arbeiten hatte
dieſe zwiſchen den Dockbaugruben und dem
zu erbauenden Seedeich eine Kleinbahn her-

von Meſſina.
10] Roman von Erich Frieſen.

Da läßt ſich eines Tages der Marcheſe bei ihr
melden. Da ihr Vater in Geſchäften abweſend
war, will ſie ihren Gatten nicht empfangen,
aus Furcht vor einem Auftritt

Er erzwingt ſich Einlaß, verlangt, das
Kind zu ſehen Sein Kind

Nicht wagt ſie, dem Vater die Bitte ab-
zuſchlagen. Die kaum zweijährige Merxedes
wird hereingebracht

Ob der Marcheſe beim Anblick des bild-
ſchönen Kindes wirklich etwas wie Vaterliebe
in ſich erwachen fühlte oder ob nur das
erneute Verlangen, ſeine, Frau zu quälen,
ihn dazu trieb nach kurzem Wortwechſel
erklärte er Dolores, die kleine Merxedes ge-
höre ihm. Sie habe ihn böswillig verlaſſen
und kein Anrecht an das Kind

Jn Todes angſt ſucht die arme Mutter ſich
zu verteidigen, ihr Recht geltend zu machen

Vergebens

Wenige Tage danach iſt Merxedes in den
Händen des Vaters

Und ehe Dolores in ihrer Verzweiflung
einen Entſchluß faſſen kann, ſind beide, Vater
und Kind, bereits von Rio de Janeiro abge
reiſt

Wohin
nicht

Als der alte Paolo Alvarez von ſeiner
Geſchäftsreiſe zurückkehrt, findet er ſeine

Du arme Mutter weiß es

richtete Zentrale.
die in einem Dock befindliche Waſſermenge

J Dockgruben erbaggerte Erdreich ſofort in Klapp
wagen zur Deichbauſtelle beförderte, wo man
es zur Auffüllung des Deichkörpers ver-
wendete. Der Fuß des 10 m hohen und
1200 m langen Deiches beſtand aus einer
Buſchpackung mit aufliegenden Sinkſtücken.
Auf dieſe wurde dann das aus den Klapp-
wagen fallende Baggergut geſchüttet und all-
mählich durch Sandzuſatz zum Deichkörper ver
arbeitet. Sobald die von der Firma Holz-
mann Co. eingeſtellten Dampfbagger, die
unaufhörlich bei Tag und Nacht arbeiteten,
die für die Dockgruben notwendige Tiefe von
10 Meter erreicht hatten, konnte der Bau der
Trockendocks beginnen. Es wurde hierzu die
von der Baufirma geſtellte ſogen. „Taucher-
glocke“ eingeſtellt, in der im Herbſt 1902 die
Bautätigkeit anfing. Die Taucherglocke iſt eine
rieſige eiſerne Kiſte mit fehlendem Boden.
Sie ſchafft unter Waſſer einen völlig waſſer-
freien Arbeitsraum. Die offene Unterſeite
wird durch den Meeresboden abgeſchloſſen.
Da das Arbeiten in der Glocke mit manchen
Gefahren verknüpft iſt, durften nur durchaus
geſunde, vom Arzt vorher unterſuchte Arbeiter
und zwar höchſtens 8 Stunden täglich be
ſchäftigt werden. Zunächſt wurdedie Dockſohle in
Stärke von 6 m ausgeführt, an ſie ſchloſſen
ſich die aufſtehenden Wände. Jn dieſe und
in die Sohle ſind zur Erhöhung der Halt-
barkeit 700000 Kilogramm Stabeiſen ver-
mauert. Die aufſtehenden Dockwände haben
eine Höhe von 11 Meter, während die Docks

deren Zahl während der Bauausführung
von 2 auf 3 erhöht wurde, eine Länge von
reichlich 170 m und eine Breite von 35 m er
halten. Für den Bau wurden über 200 000
obm Beton- und Quadermauerwerk ausge-
führt. Die Docks werden vom Bauhafen
durch 6 m breite eiſerne Schiebepontons ge-
trennt, die vermittelſt elektriſchen Antriebes
bewegt werden. Die Kraft hierfür, ſowie
für die gewaltigen Pumpen, die auf dem
zwiſchen den Docks verbliebenen Mauerwerk
aufgeſtellt ſind, liefert eine im Norden der
Werft gleichzeitig mit den Hafenbauten er-

Das Pumpwerk vermag

(etwa 600000 cbw) in 21 Stunden zu
entfernen.

Die Anlage einer dritten Hafenein-
fahrt in Wilhelmshaven war notwendig,
weil die Abmeſſungen der Schleuſen der 1.
und 2. Hafeneinfahrt ſo gering waren, daß
die Linienſchiffe der „Naſſau“-Klaſſe ſie nicht
paſſieren konnten. Die dritte Einfahrt be-
ſteht aus der Doppelſchleuſe, der Einfahrt
zwiſchen den Molen und dem Hafenbecken.
Die 3. Einfahrt ſchließt ſich unmittelbar an
den alten Hafen an. Die Abmeſſungen der

blieben. Die Ausbaggerung der Baugruben
für die 3. Einfahrt erforderte die Bewegung
von mehr als 3 Millionen cbm Boden. Die
Schleuſen werden zu beiden Seiten abgeſchloſſen
durch große eiſerne Schiebepontons, die durch
Waſſerverdrängung bewegt werden. Die
Pontons oder Schleuſentore ſind 40 m lang
und 7 m breit und haben eine Höhe von 16
Meter. Die Pontons ſchieben ſich bei Oeff-
nung der Schleuſe ſeitlich in die Mauer-
niſchen und verlaſſen ſie wieder zum Schließen
der Schleuſe. Die Bewegung der Tore er
folgt durch ein vollkommen neues Verfahren
und zwar vermittelſt der ſogen. Mann-
ſchraubenſchaufler (D. R. P.), die durch elek-
triſchen Antrieb (125 Pf. Kr.) in Bewegung
geſetzt werden. Licht und Kraft erhalten die
Schleuſen durch die auf dem Schleuſenhaupt
angelegte Umformerſtation, die aus der
Nordzentrale der Werft geſpeiſt wird. Die
Außenwände der Doppelſchleuſen erhalten ſee
wärts ihre Fortſetzung in 2 ſteinernen Molen,
von denen die nördliche etwa 600 Meter in
weitem Bogen in die See vorſpringt. Beide
Molen werden mit Leuchtfeuern verſehen und
reichen bis an das tiefe Fahrwaſſer der Jade.
An der entgegen geſetzten Seite der Zwillings-
ſchleuſe iſt ein geräumiges Ausrüſtungsbecken
angelegt, das mehr als 4 Hektar bedeckt. Die
Geſamtkoſten für die Doppelſchleuſe belaufen
ſich auf nahezu 20 Millionen Mark.

Da zur Unterbringung des hierher zu ver
legenden Erſten Geſchwaders die vorhandenen
Hafenanlagen nicht ausreichten, entſchloß ſich
die Marine Verwaltung zur Anlage eines
großen Liegehafens im Süden der Stadt.
Hierzu wurde zunächſt die Verbreiterung des
Emsjadekanals im Weichbilde der Stadt von
17,6 m auf 200 Meter und die Verlegung
der die Mündung des Emsjadekanals ab-
ſchließenden Kammerſchleuſe um 4 Kilometer
weſtlich, ſowie die Anlage eines 2 Kilometer
langen Seedeiches in Ausſicht genommen.
Wie bei den Docks und der Zwillingsſchleuſe
erfuhr auch hier das Bauprogramm eine
weſentliche Aenderung. Aus dem einen Liege-
hafen ſind 3 mit etwa 100000 Meter
Waſſerfläche geworden: ein großer für Linien-
ſchiffe, ein mittlerer für Kreuzer und ein
dritter für Torpedoboote. Da der bisher in
der Hauptſache dem Verkehr kleiner Torf-
ſchiffe dienende Kanal nur eine Tiefe von
2,1 m aufwies, mußten umfangreiche Bagge-
rungen im Linienſchiffshafen bis zu 10 m

vorgenommen werden. Das gewonnene
Baggergut wurde zum Bau des ſpäter auf
6,2 Kilometer verlängerten Seedeiches benutzt
und durch eine Druck-Rohrleitung bis an die
Arbeitsſtelle geſpült. Hierdurch erfuhr der
Deichbau, deſſen Ausführung die Aktiengeſell-

Doppelſchleuſe ſind auf 250 m Länge, 40 m ſchaft Gebr. Goedhart in Düſſeldorf über
Breite und 11 m Tiefe feſtgeſetzt, ſo daß jede
Schleuſe etwa 1 Hektar bedeckt. Eine Schleuſe
kann als Notdock verwendet werden. Die
Ausführung des Baues erfolgte in ähnlicher
Weiſe wie die der Docks. Zwiſchen beiden
Schleuſen iſt eine 25 m breite Landzunge ver-

Tochter faſt dem Wohnſinn nahe.
nüchterner Sinn begreift den Schmerz der un
glücklichen Mutter nicht. Sie ſolle froh ſein,
daß alles ſo gekommen und ein neues Leben
beginnen. Sie ſei jung und ſchön, das ganze
Leben liege noch vor ihr. Sie möge wieder
zur Bühne gehen oder verreiſen die
Mittel dazu ſtänden ihr zur Verfügung. Er
habe bei ſeinen Börſengeſchäften Glück gehabt,
es ſei Ausſicht vorhanden, daß er in nicht
gar langer Zeit zum Millionär würde, und
ſie ſei ſein einziges Kind

„Und mit Geld kann man alles kaufen!“
fügt er ſchmunzelnd hinzu.

Wie aus einer anderen Welt blicken ihn
die großen Augen ſeiner Tochter an.

„Auch Glück, Vater
„Auch Glück.“
So meint wenigſtens der brave Börſen

makler.
Jahre ſind vergangen. Paolo Alvare zwar nicht

I ltoväae- ſondern ſogar Milliardär ge
worden

Das ſeiner Tochter prophezeite Glück blieb
aus

Da ſtarb Paolo plötzlich
Dolores war reich unermeßlich reich
Aber glücklich 7
Da zuckt plötzlich in die dunkle Reſignation

der armen Mutter gleich einem erleuchtenden
Blitz eine Nachricht, die ihre Lebensgeiſter
elektriſiert.

Eine Schulfreundin, die ſich vor kurzem
nach Rom verheiratete und Dolores' Hochzeit
vor neun Jahren beiwohnte, hat auf ihrer
eigenen Hochzeitsreiſe in Meſſina auf einer
Geſellſchaft beim engliſchen Konſul den

Sein J Marcheſe Ludov'co Martinellt getroffen.

nommen hatte, eine raſche Förderung. Der
Fuß des Deiches erſtreckt ſich auf 70 m und
iſt nach See zu mit einer Steindoſſierung
verſehen. Durch den Deich iſt dem Meer eine
Fläche von mehr als 300 Hektar abgewonnen
und trocken gelegt worden.

habe ſofort Nachforſchungen angeſtellt und er
fahren, daß er in Meſſina in der Via San
Sebaſtiano wohne. Von einem Kinde wiſſe
man dort nichts. Aber Dolores ſei jetzt
wenigſtens auf der Spur und möge tun, was
ihr recht dünke

Erſt verwundert dann in tiefſter Erre-
gung ſſchließlich voll jubelnder Freude
lieſt Dolores dieſe für ſie faſt unglaublich
klingende Nachricht

Jhr Entſchluß iſt ſofort gefaßt
Auf dem nächſten Dampfer ſchon, der von

Rio de Janeiro nach Sizilien abgeht, auf der
„Jduna“, ſchifft ſie ſich ein, um in Meſſina
den Marcheſe Ludovico zur Rede ſtellen und
nach ihrem Kinde zu forſchen

Nicht war es ihr möglich, auf dem Schiff
ſich unter die Paſſagiere zu miſchen. Mit
ſich allein kämpfte ſie die furchtbare Aufre-
gung nieder, die in ihr tobte
Als ſie endlich, endlich nach Wochen
die Küſte Siziliens im blauen Duft auf-
dämmmern ſah da ſchlug ihr Herz
zum Zerſpingen vor Glück

Ach, nur um bald darauf ſterbenstraurig
zu werden in umſo tieferer Verzwei-
flung

Meſſina vorüber
Und mii Meſſina auch Dolores' einzige

Lebenshoffnung
Keine Spur von ihrem Kinde

6.

Ein leuchtender Frühlingsmorgen in
Palermo.

Die ganze Stadt im Zeichen der National-

Ein annäherndes Bild von der ungemein
regen Tätigkeit, die der Bau dieſes gewaltigen
Kriegshafens erforderte, wird man erhalten,
wenn man bedenkt, daß während des größten
Teiles der Bauzeit tätig waren auf der Bau
ſtelle der Firma Ph. Holzmann Co. etwa
1600 Arbeiter, ſowie 3 Taucherglocken, 5
Dampfer, 25 Prähme und andere Fahrzeuge,
1 Trockenbagger, 2 Eimerbagger, 1 Elevator
mit Eimerwerk, 9 Lokomotiven, 180 Eiſen
bahnwagen, 56 Dampfkeſſel für Rammen,
Lokomobilen, elektr. Zentralen uſw. Ferner
beſchäftigte die Firma Gebr. Goedhart 400
Arbeiter ſowie 5 Eimerbagger, 3 Saugbagger,
6 Dampfer, 1 Trockenbagger, 6 Lokomotiven,
nebſt Wagen, 50 Schuten uſw.

Durch den Bau des Hafens wurde ferner
der Durchſtich der Schleuſeninſel und die An-
lage von 7 neuen Brücken erforderlich, die
zum Teil bisher in Deutſchland noch nicht
verwendete Konſtruktionen (z. B. Klapproll-
brücken) aufweiſen. Alles in Allem bietet der
neue Hafen ein feſſelndes Bild der Fort
ſchritte der modernen Technik. Hoffentlich er-
füllt er die an ſeinen Bau geknüpften Hoff
nungen und erweiſt ſich in ſeiner imponie-
renden Stärke als ein gefürchtetes Bollwerk
und ein wertvolles Jnſtrument zur Erhaltung
des Friedens

Provinz und Umgegend.
Schkopau, 24. Sept. Jn Schkopauer

Flur iſt mit dem Ausroden der Zuckerrüben
begonnen worden. Quantativ ſoll die Ernte
befriedigend ſein, qualitativ dagegen nicht.
Die Mehrzahl der Zuckerfabriken in unſerer
Gegend beginnt mit der Kampagne im
Oktober.

Niemberg, 24. Sept. Heute vormittag
9 Uhr wurde durch Zug Nr. 6673 auf hieſigem
Bahnhof infolge ſtarken Nebels und zu ſpäter
Schließung der Schranken das Geſchirr des
Gutsbeſitzer A. Brüntg aus Torna überfahrenDer Geſchirrführer Friedrich Mädicke aus

Torna wurde dabei ſchwer verletzt, ein Pferd
ſchwer, das andere leicht verletzt; der Wagen
wurde zertrümmert.

Greiz, 22. Sept. Eine Greizer Dame
aß in einem Ausflugsreſtaurant zum Kaffee
Pflaumenkuchen. Plötzlich fühlte ſie einen
heftigen Schmerz in der Unterlippe, und beim
näheren Zuſehen ſtellte es ſich herans, daß ſie
eine Weſpe, die unter einer Pflaume ſteckte,
zerbiſſen hatte. Jnfolge des Weſpenſtiches
ſchwoll das Geſicht raſch an und trotz der
ärztlichen Hülfe hat die Dame bis heute nacht
in Lebensgefahr geſchwebt, da die Geſchwulſt
ſich in beſorgniserregeder Weiſe über Kopf,
Hals und Bruſt fortſetzte und Erſtickungsge-
fahr eintrat.

Jena, 23. Sept. Hier wurde in einem
frequenten Bierlokal auf Grund einer An
zeige ſeitens der Gäſte durch die Behörde
eine Reviſion der Biergläſer vorgenommen,
die den ſeltſamen Zuſtand ergab, daß die
Gläſer ſämtlich mit einem auf ein halbes

Viele Taufende von Verwundeten wurden
aus Meſſina hierher transportiert.

Nun ganz Palermo, das ſonſt von Leben
und Frohſinn überſprudelt, ein großes Lnzarett.

Nur an Mefſfina denkt man an die
herrliche Schweſterſtadt, die plötzlich wie vom
Erdboden wie weggefegt wurde. An Meſſina
und an die armen Ueberlebenden, denen das
Herz eines jeden in Palermo voll tiefſten
Mitleidens entgegenſchlägt.

Am Ende der Stadt dort, wo mit ge
waltigem Brauſen das Meer an ausgehöhltes
Gefelſe ſchäumt liegt die Villa anda.

Jm reinſten altitalieniſchen Sttl erhebt fich
das mächtige, weißleuchtende monumentale
Gebäude, ein architektoniſches Meiſterwerk,
auf einer weiten Blumenteraſſe.

Dahinter ein rieſiger, halbverwilderter
Park.

Melancholiſch und ſtolz ragen dunkelnde
Zypreſſen empor. Hohe Pinien wiegen ihre
breitgeäſteren Schirmkronen im Meereswind.
Auf ſilbergrauen Olivenbäumen weht Sonnen
pracht, und immergrüne Eichen wuchten da
neben, knorrig und ernſt, wie eine ſchützende
Kohorte.

Aber mitten in dieſer ſchwermütigen Ver
geſſenheit rauſchen grandioſe Waſſerfälle,
ſpritzen verſtümmelte Tritonen ihre Ftuten
in zerbrochene Granitb.cken, plätſchern zahlloſe
Fontänen ihre endloſen Monologe.

Die Vegetation iſt ſo üppig und dicht, daß
die kräftige ſüdliche Sonne ihre Strahlen-
pfeile kaum hindurchzuſchießen vermag durch
das ſchwarzgrüne Laubwerk. (Fortſ. folgt.)



Nummer 226. 1909 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Sonntag, den 26. September.
Liter lautenden Eichſtrich verſehen waren
aber nur vier Zehntel faſſen konnten. Der
Wirt gibt an, die Gläſer in einem Jenaer
Geſchäft gekauft zu haben. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Weimar, 22. Sept. Ein Bauunfall,
der, wenn er fünf Minuten früher eingetreten
wäre, wahrſcheinlich einem halben Dutzend
Menſchen das Leben gekoſtet hätte, hat ſich
vorgeſtern abend hier ereignet. Die Nord
deutſche Grund Kreditbank, an der Frauentor-
ſtraße läßt auf ihrem Hof einen zweiſtöckigen
Anbau errichten. Die Decken zwiſchen den
Etagen dieſes Neubaues ſollten in Eiſen
beton hergeſtellt werden, d. h. mit Eiſen
ſtäben durchzogene Schichten aus Zement
beton ſollten die Decken bilden. Sowohl
die Außenmauern wie dieſe Decken waren
fertig. Vorgeſtern abend, fünf Minuten nach
6 Uhr, ſtürzte die obere Decke plötzlich herab
und riß die tiefliegende mit herunter. Bis
Punkt 6 Uhr, waren uoch die Maurer, die
an dem Haus bauten, meiſt unterhalb der
Decke beſchäftigt geweſen. Sie wären wah'
ſcheinlich zermalmt worden, wenn ihnen die
Feierabendſtunde nicht rechtzeitig geſchlagen
hätte. Der Bau insbeſondere der Deckenbau
war dem hieſiegen Maurermeiſter Menzel in
Auftrag gegeben, deſſen Spezialität ſolche
Betonbauten ſind. Worauf der Einſturz
zurückzuführen iſt, ſteht nocht nicht feſt. Es
heißt nur, der Regen der letzten Tage habe
der Haltbarkeit der oberen Betondecke Eintrag
getan.

Zedau (Altmark), 21. Sept. Nach langer
Zeit wurde hier wieder einmal eine große
Bauernhochzeit nach altem Brauch gefeiert,
und zwar führte der Sohn eines hieſigen
Ackermanns die Tochter eines Ackermanns
aus Schinna, Kreis Stendal, heim. Schon
am frühen Morgen hatten ſich zehn Be-
ſitzersſöhne von hiec zu Pferde mir weißen
Mützen und Schärpen und einem Muſikkorps
zu Wagen aufgemacht und waren der Braut
bis Polkau entgegengeritten, um ſie von dort
aus feierlichſt in ihr neues Heim zu geleiten.
Es erregte in Oſterburg Senſation, als der
Zug durchkam. Die Muſik, auf mit friſchem
Grün ausgeſchmlickten Wagen, ſpielte einen
luſtigen Marſch, dann folgten acht Reiter,
dann der mit Blumen bekränzte Brautwagen
an jeder Seite von einem Reiter begleitet,
und endlich noch eine große Anzahl Wagen
mit den Verwandten der Braut und anderen
Hochzeitsgäſten aus Schiuna. Bei der Durch-

Sämtliche Neuheiten
M

Der Umzug nach Ritterſtraße 13 in das von

fahrt durch Oſterburg am Hoſpitalanbau
hatte ein Maurer, der den alten Hochzeits-
brauch auch kannte, eine Leine an den
Bäumen der Straße entlang gezogen und in
der Mitte ein Blumenbukett als Wilkommen-
gruß befeſtigt. Es wurde ihm dafür von
der Braut im Vorbeifahren ein in Papier ge
wickeltes Goldſtück als Dank zugeworfen.
Einige Zeit darauf erreichte der Zug unſeren
Ort, nachdem kurz vorher im Hochzeitshauſe
durch einen Reiter angefragt worden war, ob
die Braut willkommen ſei. Nach Bejahung
erfolgte dann die zeremonielle Begrüßung,
gegen mittag die Trauung und die weitere
Feier, die zwei Tage dauerte.

Gerichtszeitung.
Wriezen, 24. Sept. Vier Monate Ge

fängnis für einen Kuß wurden dem Dienſt
knecht Emil Schütze aus Neutrebbin vom hieſigen
Schöffengericht zudiktiert. Der Ang klagte hatte
Anfang März d. Js., als Clown verkleidet, an
einer Schlittenpartie nach Wriezen teilgenommen.
Dort traf er beim Paſſieren der Ratsſtraße eine
junge Dame der guten Geſellſchaft, die er in froher
Laune umfaßte und küßte. Jm Termin beſtritt er
zwar die ihm zur Laſt gelegte Tat, doch konnte er
durch Zeugen überführt werden.

Kiel, 22. Septbr. Wegen widerrechtlicher An
fertigung von Privatgegenſtänden aus dem Material
der Kaiſerlichen Werft verurteilte das Oberkriegs-
gericht der Hochſeeflotte den Oberingenieur Roggen
ſack zu 3 Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung
und den Jngenieur Friedrich zu 5 Wochen Kummer-
arreſt. Die Angeklagten, beide an Bord Sr. M.
Schiff Danzig, hatten für den Dienſtgebrauch be-
ſtimmte Gegenſtände, z. B. Kondenſatorröhren, Ma-
ſchinenwellen, ſogar eine 65 voltige Dynamoma-
ſchine in ihrer Landwohnung in Gebrauch genommen
und teilweiſe ſogar umarbeiten laſſen.

Berlin, 24. Septbr. Jn dem Schröderſchen
Giftmordprozeß ſprachen die Geſchworenen den An
geklagten, Kaufmann Otto Feller, des verſuchten
Totſchlags ſchuldig unter Verſagung mildernder
Umſtände. Der Gerichtshof erkannte auf drei Jahre
ſechs Monate Zuchthaus unter Anrechnung von
acht Monaten auf die Unterſuchungshaft und fünf
Jahren Ehrverluſt.

Vermiſchtes.
Genna, 24. Sept. Ein Wolkenbruch hat

in Ligurien, namentlich im Badeorte Barazze,
ungeheuren Schaden an Brücken, Straßen, Eiſen
bahnen, Fabriken und Feldern angerichtet. Viel
Vieh iſt ertrunken. Zahlreiche Menſchen konnten
nur mit größter Anſtrengung gerettet werden.
Von der Reviera wird gemeldet, daß die Folgen
der letzten Unwetter in Cannes und Umgebung be-
ſonders empfindlich ſind. Die herrlichen Gartenan-
lagen ſind durch den Hagelſchlag empfindlich ge
ſchädigt worden. Mehrere Perſonen ſind vom

Blitz erſchlagen, andere von den Fluten der über

BI. Oktober

ihre Ufer getretenen Flüſſe fortgeſchwemmt worden.
So ſind allein im Departement Gard fünf Frauen
ertrunken. Auch im Pas de Calais haben Un
wetter gewütet.

Berlin, 24. Sept. Wieder eine Schüler-
tragödie in Berlin. Ein 18 jähriger Schüler
verſuchte in Rixdorf ſeinem Leben dadurch ein Ende
zu machen, daß er ſich in einer Laube des elterlichen
Gartens aufknüpfte. Hausbewohner gewahrten den
Jungen noch rechtzeitig und ſchnitten ihn ab, die
Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg. Als Motiv
ſeiner Tat gab der jugendliche Selbſimordkandidat
ungerechte Behandlung in Schul und Haus an.

Coſenza, 24. Septbr. Nachdem der Reſerviſt
Rafaeli zu ſeiner Familie zurückgekehrt war, wurde
er in der erſten Nacht, die er in ſeinem Heim zu
brachte, ſowie ſeine Frau und drei Kinder von
ſeinem 17 Jahre alten Bruder Franzisco ermordet.
Franzico hatte ſich in Abweſenheit ſeines Bruders
in die Schwägerin verliebt, da er aber von dieſer
abgewieſen wurde, iſt er aus Wut hierüber zum
Brudermörder geworden. Mit dem jugendlichen
Mörder wurde zugleich die alte Mutter wegen Bei-
hilfe verhaftet.

Liſſabon, 24. Septbr. Die ganze Stadt Ar
moges de Baisko iſt von einer Tollwutepidemie
bedroht. Ein toller Hund biß andere bis dahin ge
ſunde Hunde. Die unwiſſenden Beſitzer verſteckten
ihre gebiſſenen Lieblinge vor den Behörden. Jetzt
ſind bereits 73 Menſchen tollwütig. Jm Paſteur-
inſtitut in Liſſabon herrſcht ungeheure Angſt und
Aufregung.

Paris, 24. Septbr. Unfall des Köln-
Pariſer Schnelzuges. Auf dem Bahnhof
VerviersOſt ſtigßen geſtern vormittag gegen 11 Uhr
bei der Ausfahrt zwei Güterzüge in dem Augen-
blick zuſammen, als gerade der Schnellzug Köln-
Paris vorbeikam. Der Schnellzug fuhr gegen die
letzten Wagen des Güterzuges, konnte aber noch
rechtzeitig bremſen, ſodaß größeres Unglück ver-
hütet wurde. Jnfolge des Anpralls wurden trotz-
dem fünf Reiſende des Schnellzugs ſchwer und
viele leicht verletzt. Ein Ruſſe wurde ſterbend
ins Hoſpital gebracht.

Paris, 23. Septbr. Der bekannten ſpaniſchen
Tänzerin Otero die gegenwärtig in Paris
gaſtiert, iſt ein ernſter Unfall zugeſtoßen. Bei
ihrem Auftreten im Marigny Theater erlitt ſie in
folge Umſtürzens einer Petroleumlampe in der
Garderobe ſchwere Brandwunden.

Seitgemäße Betrachtungen.
„Schluß!“

Nichts währt ewig auf der Welt jedem
iſt ein Ziel geſtellt und es hat in Stadt
und Land nur der Wechſel noch Beſtand.

Auch der Sommer macht nun „Schluß“
zu des Gartenwirts Verdruß, Doch zum

frohen Erntereigen klingen luſtig Baß und
Geigen! Hier und dort an jedem Ort

klingt des Sommers Schlußaccord heim
mit des Gepäckes Laſt zieht der letzte
Badegaſt. Nun iſt's mit dem Trinkgeld
Schluß, was ich ſchwer empfinden muß
ruft betrübt der Badediener, nirgends ſieht

P

man noch Berliner! Ueberall in Wald
und Feld hat der Herbſt ſich eingeſtellt
Trauben reifen voll und rund und die
Blätter werden bunt auch Freund Lampe
mit Verdruß wittert ſeiner Freiheit Schluß

wird es herbſtlich im Gelände geht die
Schonzeit ſchon zu Ende! Wenn der
Herbſt gekommen iſt freut ſich auch der
Reſerviſt der gedient hat ſeine Zeit
ſpricht noch einmal zu der Maid Mädchen
gib mir einen Kuß, mit der Dienſtzeit iſt
es Schluß ſei nicht traurig, wenn ich
wandre morgen kommt für mich der
Andre Wenn der Tag ſich früh r neigt

und im Feld der Drachen ſteigt merkt
der Schwimm- und Ruderſport leider geht
es nicht ſo fort, kühler fließt durchs Land
der Fluß, mit dem Freibad iſt's nun
Schluß, bei des Herbſtes Sturmgebrauſe

iſt es klüger Bad' zu Hauſe! Mit
der ſchönen Sommerzeit endet auch der
Nordpolſtreit und der Peary ſieht ſchon
ein, Cook kann dageweſen ſein jeder
Hader bringt Verdruß alſo fort damit und
Schluß, und es kommt jetzt zum Entſcheide,

in den „Brockhaus“ kommen beide!
Herbſtlich rauſcht es durch den Tann
Sorgen hat manch braver Mann in die
Taſche troſtberaubt greift ſo manch Fa
milienhaupt bis der Mann voll Ueberdruß

ſpricht zu Muttern: Nun iſt Schluß,
greif hinein und mach die Wette, leer-

gebrannt iſt die Stätte! Jedem iſt ein
Ziel geſtellt, nichts währt ewig auf der
Welt und es hat in Stadt und Land,
nur der Wechſel noch Beſtand, auch die
Steuerſchraube muß fort ſich drehn, ſie
macht nicht Schluß und das iſt kein Troſt-
bereiter für die künftige Zeit!

Ernſt Heiter.
a

Neue Seidenstoffe
glatt u. gemustert in sohwarz, Weiss u.
allen Farben für Braut-, Gesellsohafts-

und Strassenkleider,

Hervorragende Auswahl
zu besonders billigen Preisgen.

Es Kommen nur ersthklassige, solide
Fabrikate zum Verkauf.

Brummer Benjamin
Halle a. S.,, Gr. Ulrichstrasse 22/23.

der Wintersalson Sind in unerreſchter Auswahl eingetroffen.

B. Pulvermacher.
Damenpuiz.

Herrn W. Köhler bewohnte Spielwarengeſchäft erfolgt am

Ken Gſchtüker versäume
eine häusliche Trinkkur mit dom Assmannshäuser nat. Gicht-

An doppeltkohlens. Lithion stärkste
Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als

Wasser zu machen.
Therme.
specifisch wirksam gegen:
bieht Rheuma,

Isechias,
Fragen Sie Ihren Arzt.Steinleiden, eUeberall erhältlich. LDaupt-

Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg. Broschüre D. mit
Heilberichten Kostenfrei durch

bichthad Assmannshausen am Rhein

Flügel,

Pianinos
und

Harmoniums
erstklassig. Pabrikate

in Gehäusen
vom einfachsten bis
zum elegantesten,

Grosse Auswahl in
allen Preislagen.

Maercker 8 Co., IIalle a. S.
Inhaber: Hermann Maercker.

Neue Promenade Ia (Saale-Zeitungs- Passage)
Vis-à-vis den Franckeschen Stiftungen.

die Redaktion verantwortlich J. V.:

Langjährige
Garantie.

Ratenzahlungen
(ohne Preisaufsohlag)

Korsett-Salon Hanges.
Filiale in Paris 35 Rue Lafayette.

Letzite Neuheit:
Rorsett „Direotoiro“,

Dieses LKorsett ist für die neue Winter-Mode unerlässlich.

Korsetts für starke Damen
welche Leib und Hüften vollständig verschwinden und die Vigur jugendlich

schlank erscheinen lassen.

Spezialität;Korsetis nach Mass
unter voller Garantie für eleganten Sitz.

Reparaturen und Korsett- Wäsche auch von mir nicht gekaufter
Korsetts schnell und billig.

Ir voll Ohersxy
Inh.: Kath. Vieweg,

Grosse Steinstr. S.

(2089

nach Wunsch
des Käufers.

GebrauchtePianinos
werden in Zahlung

genommen,
Reparaturen,

Stimmungen
prompt und billig.

altern- und Unterbeamte,

Trtragyfe Weſchäfkigung
finden unabhängige Herren ehrenhaften Charakters, die mit ländlichen
Verhältniſſen vertraut und noch rüſtig ſind, im Kreiſe Merſeburg durch
Mitarbeit an einer land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaft bei feſten Bezügen
und Gewinnbeteiligung. Beſonders paſſend für penſionierte Sub-

frühere Landwirte und dergleichen.
Meldungen mit kurzer Angabe der perſönlichen Verhältniſſe ſind unter
O. T. 492 an den Jnvalidendank in Magdeburg zu richten.

Kupfer-vitriol
(blauer Cyper)

zur Beſtellzeit bei

Oskar Leber
Drogen u. Farben,

Burgſtraße 18. (2121

J 3 n

Max Fiederer. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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